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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblalt für den Oberamtsbezirk Nagold.

34 Dienstag den 28. April 1863.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnements - Preis  in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr. , — halb-
jährlich 45 kr. — Einrückung s - Gebühr:  die dreispaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrückra

S kr ., bei mehrmaligem Einrückcn je 1>/r kr. — Passende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Dekmmtmachungen.
Nagold.

Aufforderung.
Ambrosius Klink,  Maurer , und Ama¬

lie Ade von Unterthalheim , welche seit
1853 in Nordamerika verheirathet sind,
beabsichtigen förmlich ausznwandern und
ihr Vermöge » an sich zu ziehen.

Etwaige Gläubiger haben ihre Ansprüche
binnen 15 Tagen geltend zn machen , wid¬
rigenfalls der Auswanderung nnd Bcrmö-
gensausfolge stattgegcben würde.

Den 25 . April ' 1863.
König !. Odcramt.

_ B ö l tz.
N a g o l d.

Aufforderung.
Aurelius Held  von Ebhausen , derzeit

im Arbeitshaus in Lndmigsburg , wandert
nach Amerika aus . Etwaige Ansprüche an
denselben sind binnen 10 Tagen geltend
zu machen , widrigenfalls seine Auswande¬
rung nicht beanstandet wird.

Den 24 . April 1863.
K . Oberamt.

Bö ltz.

Gerichtsnotariatsbezirk Nagold.
Angefallene Tbeilnngen.

Zu Nagold:
Jakob Raaf , Bäckers Wittwe,
Bartholomäus Nestle , Rechenmacher,
Heinrich Gerstle » Oelers Ehefrau,
Jakob Fr . Hafner , Taglöhners Wittwe,
Jakob David Günther , Musikers und

Bäckers Ehefrau,
Gotllieb Holzapfel , Küfers Wittwe,
Gottlieb Funk , Bäcker.

Beih in ge n:
Johannes Gutekunst ' s Wittwe.

Emmingen:
Jakob Conrad Renz.

Haiterbach:
Elisabeths Huzcl , Wittwe.
Joh . Georg Killinger ' s Ehefrau.

Oberthalheim:
Joseph Ade , Amtsbote.

Rohrdorf:
Christian Seeger , Walkers Wittwe.

Schieting en:
Christian Theurer 's Ehefrau,
Johannes Rauschenberger , Bauer.

Unterschwandorf:
Hausvogt und Forstwarth Rauß ' Ehefrau.

Etwaige Forderungen an genannte Per¬
sonen sind alsbald anzumelden bei den be¬
treffenden

Theilungsbehörden.

Forstamt Sulz.
Revier Thumlingen.

Stammholzverkauf auf - em Stock.
Aus den Staatswaldungen Sattelacker

und Längenharbt am
Donnerstag den 30 . d . Mts.

775 Nadelholzstämme mit 31,500 C/.
Zusammenkunft Vormittags 11 Uhr beim

Rakhhans in Lützenhardt.
Sulz , 22 . April 1863.

K . Forstamt.
Nagold.

Ikinden -Verkauf.
Das Erzengniß an Eicken - und Fichten-

Rinden aus den hiesigen Stadtwaldungcn
mit
circa 60 Klafter eichene Gerbriuden,

8 „ „ Raitelrindcn,
60 „ Fichtenrinden

wird am
Montag den 4 . Mai d . I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf hiesigem Ralhhaus zum Verkauf kom¬
me» , wozu Liebhaber eingeladen sind.

Waldmeister G ü nther.

Plrivat - Dekanntmachungen.
Nagold.

Hiemit erlaube ich mir zu empfcblen:
Hosen - und Westenzeuge , Zize , Druckkat¬
tun , Zeuglen , Piqns , Rips , Lastings,
Orleans , Dovvel - und einfache Lustre,
Tibet und halbseidene Kleiderstoffe , Hals¬
tücher und Cravättchen , seiden und halb¬
seiden , Barchent , Trist , naturel nnd far¬
big , Sammet , Shirting , Banmwolltücher
und Watte , Leinwand , roh und aebleickt,
leinene und baumwollene Sacktiul er . ge¬
bleicht und farbig , Chemisetten von 15 kr. j

an , seidene , Chenill - und Perlnetze , Aer'
mel , Litzen , Bänder , Seide , Faden und
Knöpfe ; ferner : Socken , Strümpfe und
Strickgarne in großer Auswahl und sichere
bei billigsten Preisen ausgezeichnete Waare
zu. _Joh . Gottfr . Roller.

Bad Röthenbach  bei Nagold.

Bad - Eröffnung.
Am Freitag den 1. Mai eröffne ich meine

Badanstalt und lade hiemit zur recht flei¬
ßigen Benützung derselben mit dem Be¬
merken ein , daß neben den gewöhnlichen
Wasferbädern jederzeit auch Fichtennadel¬
bäder abgegeben werden , die in manchen
Krankheitsfällen oft fast Wunder wirken.
Den sonstigen Bedürfnissen der geehrten
Badgäste werbe ich durch sichere, gute und
billige Bedienung cntgegenkommen.

Den 27 . April 1863.
Badwirth Hense.

Egenhausen,
Obcramts Nagold.

Verkauf.
Die Unterzeichnete verkauft am

Freitag den 1. Mai,
Nachmittags 1 Uhr:

MsMpl Wagen , 1 Egge , 1 Pflug,
MWslMl Sperrkette , 1 eisernen Rad¬

ferner 8 Bund Dinkelstroh und einen
Webstuhl sammt Zugehör.

Christin « Schwarz.
Nagold.

Strohhüte
troffen bei

sind nun in
großer Aus¬
wahl eilige«

Albert Gayler.

dW
l' M/i

HM- MW

A l t e n st a i g.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlau¬

ben wir uns , unsere Freunde und Bekannte auf
Dienstag und Mittwoch den 5 . und 6 . Mai

in das Gasthaus zur Traube  hier freundlichst einzuladen.
Friedrich Walraf , Schmid,

Sohn des Christoph Walraf,  Schmid,
und dessen Braut:

Caroline Reitter,
Tochter des Bäckers Reitter.

i»n:  Hölzlc.



E b b a u i e ii.

Hochzeil8-Eintak)uilg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns . Ver¬

wandle , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag und Freitag den 7 . 8 . Mai 1863

in unser Gasthaus zum Hirsch  frenndlichst einznladen.
Jakob Kleiner , Hirschwirih,

Sohn des Hirschwirthö Kleiner,
und seine Braut:

Anna Maria Köhler,
Tochcc des Schultheißen Köhler  in Mindersbach.

Nagold.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlau¬
ben wir uns , Freunde , Bekannte und Verwandte auf

Dienstag den 5 . Mai 1863
in das Gasthaus zum Engel  frenndlichst einznladen.

Johann Christian Raas , Schuhmachcrmcister,
und seine Braut:

Jnstine Wilhelmine Ziminermann,
Tochlck des Christian Zinimermann,  Schlossers.

Die Neue Berliner HageL -Ässeenranz
Gesellsä )aft

versichert zu festen Prämien , also ohne jede Nachzahlungsverpflich.
tnng , Bodcnerzcugniffe alS: Getreide, Wein, Hopfen, Tabak und dergl. gegen
Hagelschaden.

Die Auszahlung von Entschädigungen erfolgt spätestens binnen T Wochen
nach Feststellung baar nnd Voll , ohne Rücksicht daraus , od die Prämie » .Einnahine
des laufenden Jahrs dazu ausreicht oder nicht , weil eintretende Verluste aus dein Ka¬
pital -Vermögen der Gesellschaft bestritten werden.

Weitere Auskunft erlhellen die Unterzeichneten Agenten , bei denen liuch Antrags¬
formulare unentgeltlich zu haben sind.

Wundarzt W . Kaiser  in Altenstaig,
Lehrer Besch in Sulz,
Güterbuchscommissär Hinderer  in Gündringen.

Nagold.
Seidene , wollene und baumwollene Re¬

genschirme zu alten Preisen trotz des
Aufschlags der Gewebe , sowie seidene
Franzenschirme Crinolines- und En-
touscaS -Schirme in schöner Auswahl emp¬
fiehlt Gottlob Knödel.

N a g o l d.

Strohhüte
die neuesten Schnzenhiire für Damen emp¬
fiehlt Gottlob Knödel.

Nagold.
Lehrlings -Gesuch.

Ein dieses Frühjahr aus der Schule ge¬
tretener Bursche , der Lust hak, die Lchnell-
spinnräder - Dreherei zu erlernen , findet
eine Ltelle ; wo ? sagt die

Red aktiv n.

Nagold.

Detlfe- ern und Flaum in schöner
Waare zu billigen Preisen , ebenso Frucht-
sückr , Lwilch , Strohsacktuch empfiehlt

Albert Gapler.

Nagold.
Markt -Änzeige.

Der Unterzeichnete wird , wie bisher , so
auch den nächstkommenden Jahrmarkt mit
einer hübschen Auswahl in

Sonn und Regen¬
schirmen

besuchen . Bei solider nnd geschmackvoller
Waare werden die Preise äußerst billig ge¬
stellt , auch alte Schirme eingetauscht.

Der Stand befindet sich in der Vorstadt
gegenüber derSautrer'  scheu Bierbrauerei.

MFriedrich Luz aus Reutlingen.

Nagold.
Eine noch gut erhaltene tauuene Bett¬

lade wird verkauft. Zu erfragen in der
Druckerei d . Bl.

2j - N a g o l d.
Da ich nun außer meinen selbstgefertig¬

ten Hornbrillen auch Stahlbrillen und zwar
in alle » Nummern führe , so erlaube ich
mir . dieses ergebenst anzuzeigen und um
geneigten Zuspruch zu bitten mit der Zu¬
sicherung guter und billiger Bedienung.

Kammmacher Wörsänng.

Am

verkaufe»
Lehre ' s

x̂ vriamio magoio.
Mittwoch den 30 . April,
Vormittags 9 llhr,

Stephan Lehre  und Gottlieb
Wittwe

1 deutschen Pflug
sammt Egge , svwiel^

aiifgemacbkeS Kuh -M ^ ^ z,
Wägelchen ; wozu Liebhaber cingeladen wer¬
den.

2j » N a g o l d.
Mag d-Gesuch.

Eine solide , im Hauswesen tüchtige Magd
findet sogleich einen Platz . Beim wem?
zu erfragen bei

Gassenwirtb Hamann
A l t e n st a i g.

Lehrlings -Gesuch.
Einen wohl erzogenen jungen Menschen

nimmt unter billigen Bedingungen in die
Lehre auf

Friedrich Ebing er,  Seklcrmstr.
Nagold.

Für eine » in jeder Hinsicht
bestens zu empfehlenden Ver-

WMM ^ I ^ waltuiigskaiididaten , der bereits
13 Jabre bei Ortsvorstehern und Verwal-
tnngsaktuaren Dienste leistete , nnd »ament.
lich ein guter Rechner ist , wird eine pas¬
sende Stelle gesucht bei einem Beamten
oder Geschäftsmann . Der Eintritt könnte
ganz » ach Wunsch erfolgen.

Etwaige Anträge ermittelt die
Redakti on.

Nagold.
Lehrlings -Gesuch.

Ein junger kräftiger Bursche,
der das Schmidhandwerk zu crler-

»nen Lust hat , findet unter billigen.
öedingnngen eine Lehrstelle . Bei wem?
mal die Redaktion.

2j « Garrweiler,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen 276 fl.

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 ' /s Pkt . zum Ausleihen parat.

Joh . Georg Dteterle,  Bauer.

Nagold.
Auszuleihen.

Sogleich 300 fl . ; in circa 4 Wochen
1000 - 1200  fl.

Sparkasster Bueß-

Nagold.

Rheinhanfsamen
ist zu haben bei

Bierbrauer Harr.



. Frucht-
Gattungen.

Oiukcl, alter
»cucr

Kernen
ftadcr
Gerste
Waizrn
Noggo»
Bobnen
Linse»
Erbse«

Nagold,
25. April 1863.

Älteiistaig,
22. April 1803.

Freuden stadt,
18. April 1863.

Ealw,
21 . April 1363.

Tübingen,
17. April 1863.

Heilbronn,
25. April 1863.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr.
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Viktnalien-Prrite.
Nagold . Nltta»

Dsd. staig.
Ruidfleischbessere- — kr. IS kr.

di», geringeres — ,, 10  „
tkalbfleisch
Schireinefteisch

abgezogen . . — „ 1» „
unabgezogen . — „ 14 ^

8 Pf . Skeenenbr. SO„ «
8 . . Miitclbrod . - s „ — „
8 ,, Schwärzte . . S» ., — ^
» Str.-Weckl>S. s Q. LSth. sü.
1 Pfund Butler kostet . SS kr.
i , , RindsHmalz . gz, ^
1 >, Schweineschmalz ss kr'

w für . s kr'

T >, ges - Reu igli e I t e u.

Rottweil,  7 . April . (Schwurgericht . Fortsetzung .)
Nach fünftägiger Unterbrechung sind mit Ausnahme des Dollmet-
sche» Lindiier,  welcher seine Dienstleistungen von Lindau her
aufgekündigt hat , heute sämmtlicbe zur Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen zurückgekcbrt . Dieselben beginnen heute mit dem Ver¬
höre des Franzesko Bo so , 54 Jahre alt , früher acht Jahre
lang Musiker bei den Kaiserjägern . Sein schwarzes Haar ist
sorgfältig gescheitelt , der ärmliche Anzug reinlich gehalten . Sitzend
erzählt er die bekannte Reise von Erlcubach des Langen und des
Breiten , ohne daß wir bis Balingen etwas Neues hierüber auf»
znzeichnen hätten . Von dem Vergiftungs -Versuche in Balingen
weiß Franzesko Boso nichts , er könnte dieß beschwören , von die¬
sem Komplotte haben nur Gott und die vier Jungen gewußt,
hätte sein Sohn ihm nur die geringste Mittheilung hievon gemacht,
so hätte er dieß Chiogna hinterbracht ; Orsolin und Tisolt und
auch sein eigener Sohn seien der Ruin feiner Familie . Trotz
aller elenden Verleumdungen wolle er schwören , daß er , seine
Frau und auch der alte Marcon bis aus die Tuttlinger Höhe gar
nichts von der Sache gewußt , daß sie wie unschuldige Engel seien.
Franz erzählt , wie Tisott , als er die Einbringung des einmal
aus dem Gesängniß entflohenen Orsolin erfuhr , sich gegen ihn
geäußert habe : , ,O weh ! Jetzt sehen wir das Vaterland nicht
mehr, " und als Franzesko erklärte , er werde nun dem Gerichte
alles mittheilen , was er nur wisse , sei Tisott wie wütheud im
Arrest auf und abgclaufen und habe ihn angeschrieen : „ Du willst
dieß also angeben , was ich dir gesagt ? Du verfluchter Spitzbube;
wenn du das thust , wirst du , dein Weib und dein Bub dafür
gestraft werden, " und aus diesem Grunde haben die Jungen ihn
mit in die Geschichte hincingezogen . Franz Boso sagt : er könne
kaum denken , daß die Herren Richter an die Wahrheit der An¬
gaben der Jungen glauben könnten , wenn sie es aber doch thun,
so müsse er wohl eine Strafe leiden , aber auch die Richter hät¬
ten es dann vor Gott zu varantworlen . Den Jungen , meint
Franz Boso , sei ihre Seele nicht mehr werth als ein Schlapp¬
schuh . Beharrlich sucht derselbe seine Theilnahme an dem Ver¬
brechen in Abrede zu ziehen , seine Unschuld durch Schwüre zu
bekräftigen und die 4 Jungen als Verleumder und Lügner hin¬
zustellen . Orsolin habe nicht wegen seines Traumes eingestanden,
sondern weil er erfuhr , daß Franz Boso Alles gestehe ; auch bei
Tisott seien es keine Gewissensbisse gewesen , denn der habe gar
kein Gewissen ! Die 120 Franks in Gold , welche bei seiner
Ehefrau Therese in einem Täschchen auf dem bloßen Leibe gefun¬
den wurden , seien lauter Ersparnisse ; daß sämmtliche Nebligen
nichts zurückgclcgt haben , sei so ihre Manier : Alles müsse ver¬
putzt sein . — 9 . April . In der gestrigen Sitzung wurde der
neu eingetretcne Dollmetscher Graf E . v. Uexküll  von Eßlin-
gen beeidigt , sodann folgte die Vernehmung des 49 Jahre alten
Battista Marcon,  welcher die Einzelnheiten der Reise von Er«
lenbach bis Schaffhausen ganz ausführlich erzählt , allein eine Be-
theiligung an dem Verbrechen seiner Seils in keiner Weise zugibl,
indem er von dem Entschluß zu demselben und von der Ausfüh¬
rung lediglich nichts wisse!  Auf den Vorhalt des Präsi-
deuten , daß Orsolin und Tisott bis auf einen Punkt ihre Thal
mit Nichts beschönigen wollen und deßhalb auch ihre Angaben
über Andere glaubwürdig erscheinen , gibt Marcon zur Antwort:
Die können freilich nichts läugnen , weil sie es gethan haben . —
Als letzte Angeklagte wird die Ehefrau des Fr . Boso , Therese,
43 Jahre alt , vernommen . Auch sie erzählt weitläufig die Reise

bis Schaffhausen , wie sie unsere Leser bereits kennen . Beim er-
sten Wort , das sie in Betreff des Anschlags gegen Chiogna
hörte , will sie warnend dagegen gesprochen haben . In der
Wirthsstube in Tuttlingen haben sie wegen der vielen Gäste das
Gespräch ihrer Landsleute nicht vernommen , dem Chiogna , der
ihnen gesagt , sie sollen , wenn sie kein Geld mehr haben , ihre
Uhr und dergl . verkaufen , habe sie erwiedert : Nimm du die Uhr,
und als er sich dessen geweigert , habe sie ihm ins Gesicht gesagt:
Wenn du uns nicht trauen willst — heute haben wir gegessen,
morgen stirbt entweder der Esel oder der Treiber ; dann seien
sie schlafen gegangen . Orsolin habe ihr über ihre Worte Vor¬
würfe gemacht , sie habe aber erwidert , da kann er doch nicht»
Schlechtes darüber denken . Am andern Morgen auf der Höhe
des Berges bei Tuttlingen  blieben Fr . Boso  und *B . Mar¬
con.  wie sie sagten , xines Bedürfnisses wegen zurück , sie traf
den jungen Marcon  allein auf der Straße und fragte ihn nach
den Andern , sie sind im Walde drin , sagte Marcon , sie werden
gleich kommen ; er kam mir etwas verdutzt vor und es fiel ihr
auf , daß er die Bündel der Andern bei sich hatte . Marcon sagte
zu ihr , sie haben den Chiogna todt in den Wald getragen , sie
fragte : ist mein Victor auch dabei ? Auf die Antwort Ja ! rief
sie : ach du Gott , was habt ihr gethan ? Marcon sagte , ich weiß
nicht wie es zuging , ich sah Chiogna neben mir niederfallen.
Der Therese , welche ohnehin schon zu tragen hatte , zitterten die
Füße , sie konnte kaum mehr gehen , wie wenn sie ein Schlag ge¬
troffen hätte , sie konnte vor Schrecken nicht einmal gleich weinen.
A . Marcon sagte : nur vorwärts , es ist einmal geschehen . Als¬
bald kam auch Victor aus dem Walde , dann Tisott , dann Or¬
solin , dann der alte Marcon und ihr Mann : da habe sie erst
aufangen zu weinen . F . Boso habe gesagt was weinst denn du,
wir Habens ja nicht gethan , Orsolin kam lachend und sagte , er
ist eben jetzt dahin zu Guiseppo Garibaldi ; sie konnte kaum weiter,
ihr Mann tröstete sie , im ersten Orte werde er ihr eine Stärkung
geben . Daselbst habe ihr Mann sich umgekleidet . Als die Wirthin
die gelben Stücke aus dem Portemonnaie Herausthun sah , sagte
sie sogleich , das ist kein Geld . Ihr wollte das Trinken gar
nicht schmecken, sie ließ sich daher einen Kaffee geben . A . Mar¬
con legte seine Harmonika auf den Tisch und nachdem ihn der
Wirth wiederholt ausgesordert , seinen Kindern einen Tanz aufzu¬
spielen , nahm er sie zur Hand und die Kinder tanzten , inzwischen
kamen Orsolin und Tisott zurück und setzten sich vor den Ofen,
dann gings wieder fort , sie sagte unterwegs , sie könne nicht mehr
laufen , sie und ihr Mann gingen im nächsten Orte ins Wirths-
Haus , um sich zu stärken , die andern saßen auf Holz am Hause,
in einem weitern Dorfe , wo dann Alle einkehrten , sagte Victor,
ich habe noch eine Banknote von Haus , er wolle die ganze Zeche
zahlen , dort spielte A. Marcon den Rekruten wieder eins auf,
diese tanzten und zahlten den Marcon dafür . Am ersten Orte
über der Grenze wurde Bier und Brod verzehrt , dort sagte A.
Marcon , er habe nur noch 6 kr. im Besitze . In Schaffhausen
haben sie bald Arbeit gefunden . Des Weiteren schildert sie so¬
dann das Leben der Eisenbahn -Arbeiter.

Heute wurden die berufenen Zeugen verlesen , unter ihnen
der junge Anton Boso,  bei dessen Eintritt seine Mutter in ein
Schluchzen ausbricht . Der Präsident eröffnet ihm , daß ihm als
nahen Anverwandten einiger Angeklagten durch das Gesetz ge¬
staltet sei . sich des Zeugnisses zu cntschlagen , von welchem der¬
selbe sofort Gebrauch macht , und dann entlassen wird . (Fts . s.)

Aus dem Oberamt Horb,  17 . April . Gestern Nach¬
mittag hat ein mit Hagel verbundenes schweres Gewitter in den



Kirchthurm Don  Eutingen  geschlagen , ohne übrigens zu zünden.
Aber das ziemlich große eiserne Kreuz sammt der Wetterfahne
wurde vom Thurme berabgeworfen , das Dack des Thurmes , so¬
wie das aus einem Bretterverschlag bestehende Uhrcngehänse ganz
zertrümmert und daS Uhrenwerk selbst beschädigt . Ein unter dem
Ührenhause durchlaufender starker eichener Balken wurde zersplit¬
tert und von hier aus der Blitz auf das Kirchendach geleitet,
welches er auf einige Schuh Breite abwärts abdeckte , einen stei¬
nernen Fcnsterbogen zerschlug und in der schonen Kirche selber
zwei Bilder bedeutend beschädigte und merkwürdigerweise auf ent¬
gegengesetzter Seite an einer Fahne eine Quaste verbrannte . —
Seit 10 Tagen haben wir fast alle Tage mehrere und mitunter
sehr schwere Gewitter . (D . B .)

Ulm,  23 . April . Zum Stadtschulthcißen in Ulm ist Ober¬
justizrath Heim  mit 2080 Stimmen gewählt worden.

In Würzburg wurden bereits reife Kartoffeln,  das Stück
3 kr., zu Markt gebracht.

In Berlin arbeitet vieles zusammen , um die Entwicklung
eines wahrhaft verfassungsmäßigen Lebens zu erschweren ; auch
Geistliche und ihre Predigten tragen dazu bei . In einer Samm¬
lung von Predigten , welche Hofprediger Dr . Hoffmanu unter
dem Titel : „Obrigkeit und Unterthan"  hat erscheinen las¬
sen , zeigt sich deutlich das Bestreben , unbeschränkte Fürstenmacht
biblisch zu begründen . Da wird der König ein Nachbild Jesu
genannt , eS wird von seiner ewigen , göttlichen Einsetzung , von
einer gotterleuchteten Majestät gesprochen , aber von Rechten des
„gefallenen Menschen " soll keine Rede sein . Das Steuerz ^hlen
wirb ein „ priesterliches Geschäft " genannt . (Man sollte den Hrn.
Hofprediger beim Wort nehmen !) Schenkel in Heidelberg , kein
Demokrat und ein tüchtiger Theolog , sagt in seiner Kirchenzei¬
tung : „ Eine vom himmlischen Glanze umflossene Regierung , die
lediglich Gott selbst , als dessen Statthalterin unter den Menschen
verantwortlich ist , ist jedenfalls nicht in der Lage , sich eine Kon¬
trolle der Kammern gefallen zu lassen " !

Berlin.  In Berlin scheint bis jetzt die Allianz mit Ruß¬
land noch oben zu fein . Auch soll eine russische Denkschrift exi-
stiren , die zu einer Allianz mit Preußen , einer Annäherung an
Oestreich und zum nachdrücklichen Adweisen der westmächtlichcn
Forderungen räth . (Fr . Ir .)

Herr v. Bismark in Berlin hat sich zur Zeit gegen den Er¬
laß eines Gesetzes über Minsterverantwortlichkeit  erklärt
und zwar deßhalb , weil die Regierung und der Landtag über
wesentliche Theile der Verfassung verschiedener Ansicht seien . Der
Landtag erklärt , gerade deßhalb brauchen wir ein solches Gesetz,
damit durch richterliches  Urthcil entschieden wird , was nach
der Verfassung Rechtens ist . — Militärfrage , Arbeiterfrage , Mi¬
nisterverantwortlichkeit sind wichtige Dinge , erklären öffentliche
Stimmen , sie treten aber alle zurück gegen die unabsehbare Ge¬
fahr , welche von außen her durch ein preußisch -russisches Bündniß
das Land bedroht.

In Berlin erschoß sich ein 72jähriger immergrüner Schu¬
ster aus Schmerz über verschmähte Liebe.

Die Zuckerfabrikanten in der Umgegend von Halle verspre¬
chen für jeden Scheffel Maikäfer,  der ihnen in diesem Früh¬
jahr aus dem Umkreis einer Stunde zugeführt wird , 10 Sgr.

Unter den Eheverkündigungen der vorigen Woche in der Ci»
vilgemeinde zu Namür  befindet sich ein Brautpaar , welches zu¬
sammen nicht einmal achtunddreißig Jahre zählt , wobei der Mann
jetzt die vierte und die Braut die dritte Ehe eingeht.

Der älteste preußische Veteran  heißt Laurenzius Hak-
locz und lebt in Pleß in Schiefsten . Er ist 118 Jahre alt und
hat die beiden letzten Jahre des 7jährigen Krieges 1762 — 63)
als Soldat mitgemacht . Im 90 . Jahre hat er sich zum 2ten-
mal verheirathet und einen Sohn erzeugt , der jetzt bei den Hu¬
saren in Glogau als Unteroffizier dient . Aus Erster Ehe hat
er einen 80jährigen Sohn und eine 50jährige Tochter.

Hamburg,  21 . April . Kopenhagen « Blätter sprechen
übereinstimmend , daß von dem dänischen Bundestagsgesandten
die Nachricht eingegangen sei , daß der Ausschuß für schleswig¬
holsteinische Angelegenheiten auf Bundesexekution antragen würde.
Sie fügen dieser Nachricht die Bemerkung bei , daß die Exekution,
selbst wenn sie beschlossen würde , wohl erst im nächsten Jahr
stattfinden könne.

Von der p olnischen Grenze,  20 . April . Die pariser

Berichte lauten kriegerisch ; so nahe kann die Entscheidung i» kei¬
nem Falle sein , auch dann nicht , wenn Rußland eine so zurück»
weisende Antwort geben sollte , als man in den Tnilerie » zu be¬
fürchten scheint . Aber beachtenswert !) ist cs . daß Prinz Napo¬
leon seine Reise nach Egypten von Tag zu Tag aufschiebt , und
daß der Kaiser sich, wie zur Zeit des Krimkriegcs . in die Karte
von Polen und Rußland vertieft . Man erwartet , daß von Schwe¬
den aus bas Signal gegeben wird , falls der Krieg nöthig wer¬
den sollte . Doch , wie gesagt , so schnell wird die Entwicklung
nicht erfolgen . (K . Z .)

Ein polnischer Baudensührer Eicszkowski wurde in einem
Treffen an der Schulter verwundet und floh nack einem nahen
Gute . Kaum war leine Wunde verbunden und er selbst zu Bette
gebracht , als von Bauern geführte Ko sacken hereinbrachen und
ihn mit dein Tode bedrohten . Cieszkowski bat um Gefangen¬
schaft und ehrliche militärische Behandlung , erhielt jedoch zur
Antwort : ihr Anführer habe ihnen verboten , Pardon zu geben
und wurde buchstäblich auf dem Bette i» Stücke zerhauen.

Prag,  18 . April . Kaiser Ferdinand feiert morgen sein
70 . GeburtSfest , und wird , wie wir vernehmen , an diesem Tage
der Kaiser Franz Joseph zur Beglückwünschung seines kaiserlichen.
Oheims hier eintreffen . (A . Z .)

Warschau,  21 . April . Sigmund Wielopolski hat seine
Demission erhalten , wie es heißt , wegen des Streits mit Prinz
Napoleon . In Regierungskreisen erzählt man auch , Marquis
Wielopolski habe wegen Zwiespalt mit General Berg seine Ent
lassung erhalten . (A . Z . )

König Victor Emanuel hat nun doch noch seine wunderschöne
Rosine,  die Tochter eines,Tambours , geheirathet . Er hat sie
zur Gräfin Mirafiori (Wundervlume ) erhoben und sich die¬
selbe an die linke Hand antrauen lassen . Die früheren Minister
Cavour und Ralazzi wußten die Heirath zu hintertreiben.

Turin,  17 . April . Die Kammern haben gestern den Ge¬
setzesentwurf genehmigt , welcher dem ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Farini  eine jährliche Pension von 25,000 Fr . aussetzt;
zu gleicher Zeit wurde ihm eine Summe von 200,000 Franks,
unter der Form eines Nationalgeschenkes zugewiesen , eigentlich
aber zu dem Zwecke,  seine Schulden zu bezahlen , welche sich auf
jene Summe belaufen.

Kopenhagen,  22 . April . Die „ Berlingske Tidenbe " be¬
richtet . daß der Prinz Christian  Lord Paget erklärt hat , daß
er den Thron Griechenlands für seinen Sohn Wilhelm definitiv
annehme.

Allerlei.
Muttorreichthum.  In Lauterbach (Oberhessen ) ist dieser

Tag ein Kind geboren worden , dessen Ur -Urgroßmutter , Urgroß¬
mutter , Großmutter und natürlich auch Mutter noch leben ; ein
Fall fünfter Generation , der seiner Seltenheit wegen Veröffent¬
lichung verdient.

Auflösung des Räthsels in Nr . 33:
Wurst (als der Name einer Person und als Sache ) .

Eingesendet
(von einem Unterjettinger ) .

Schon zweimal kam ganz unerwart'
Zu lesen im Nagolder Blatt
An die Unterjettinger Räthselbrecher —
Der Einrücker war wohl ein frecher
Ganz ungebet 'ncr fremder Gast,
Der manchmal einem fällt zur Last ? —
Doch will man hier das Aergst ' nicht denken.
Um so versöhnlich einzulenkcn.

Die Auflösung im ersten Blatt
Bekommt man eben oft gleich satt.
Man hats hier mit einem Wechsler zu thun.
Welcher fordert gar viel Agion.

Die zweite spricht von einer Wurst.
Achl die macht einem gar viel Durst,
ES geht hier nicht so hungrig zu,
Drum laßt uns mit der Wurst in Ruh.
Dieselben find uns nicht zu klein.
Denn hier liebt man die Würste fein;
Auch diese genießen wir nur sacht.
Und hiemit wünscht man ' s abgemacht.
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